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Per Brotgetreide verfüttert,versündigt
HomUatertand und macht ßch strafbar.I

Amtlicher Teil.
Bekanntmachung.
Betrifft : Metallbeschlagnahme.

Der Termin zur Enteignung . Ablieferung
und Einziehung der beschlagnahmten Metall
gegtustände ist nunmehr auf
«ontag Sen 14. rebruar er., nachmittags

voni bisr Uhr
im Rathaussaal Hierselbst angesetzt.

Alle Personen mit den Anfangsbuchstaben Q
bisZ der Familiennamen , welche noch derartige
beschlagnahmte Gegenstände in Besitz haben , werden
aufzrfordert, diese in dem Termin zur Ablieferung
M bringen.

Erscheinen die aufgeforderten Ablieferungs-
Pflichtigen nicht zum Ablieferungstermin so werden
sie nach vorgeschriebenem Muster unter Straf¬
androhung nochmals schriftlich aufgefordert , zu
einem bestimmten Termin zu erscheinen.

Wenn jemand nachweislich Ersatz bestellt hat,
und dieser nicht bis zum festgesetzten Termin geliefert
ist, so kann ihm auf schriftlichen Antrag vor oder
während des Termins ausnahmsweise die Frist zur
Ablieferung bis zum 31. März 1916 verlängert
werden. Nach diesem Zeitpunkt wird zur zwangs¬
weisen Einziehung geschritten. Die Kosten, welche
durch ein derartiges Verfahren erwachsen, werden
Sesetzlich von dem Preis , der für die Metalle be¬
fahlt wird , abgezogen.

Die Preise , welche für die bes chlagnahmten
«etallgegenstände bezahlt werden , sind um 10 Pfg.
wr ein Kilogramm niedriger als bei der freiwilligen
Ablieferung.

Wie bei der freiwilligen Ablieferung , so werden
°uch jetzt wieder die nicht beschlagnahmten in § 10 a

Bekanntmachung namentlich aufgeführten Metall-
^rnstände zu den Beschlagnahmepreisen und die

unter § 10 b aufgeführten Gegenstände, sowie Alt¬
metalle zu den gesetzlichen Höchstpreisen in den
Sammelstellen angenommen.

Dotzheim,  den 3. Februar 1916.
Der Bürgermeister:

Sporkhorst.
Bekanntmachung.

An die Einzahlung der vierten Rate Etaats-
u. Gemeindesteuer für 1915, sowie der dritten Rate
der Wehrbeitrages wird hiermit erinnert.

Die Einzahlung hot bis spätestens zum 15.
Februar d. Js . zu erfolgen.

Dotzheim,  den 25. Januar 1916.
Borde,

_ Gem einderechner.
Bekanntmachung.

Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntnis ge¬
bracht, daß das Entfernen  der alten dürren
Obstbäume, das Ausschneiden des dürren und
kranken Holzes und das Abstumpfen bis spätestens
25 . Februar d. Js . zu geschehen hat.

Gleichzeitig werden die Besitzer von Obstbäumen
an Straßen und Wegen auf das Zurückschneiden
hingewiesen, das so zu erfolgen hat , daß Frucht¬
wagen nicht gehemmt werden.

Die Polizei -Berwaltung:

_ Sporkho  rst , Bürgermeister .
Bekanntmachung.

Es wird wiederholt zur öffentlichen Kenntnis
gebracht , daß Anträge auf Gewährung von Familien¬
unterstützungen nach dem Gesetze vom 28. Februar
1888 u . 4. August 1914 bei der Gemeindebehörde
des Aufenthaltsortes des Unterstützungsberechtigten
zu stellen sind.

Die Einreichung der Anträge an andere Be¬
hörden , z. B . Königliches Kriegsministerium , den
Herrn Mnister des Innern , das stellvertretende
Generalkommando sowie das Gouvernement usw.
verzögert nur die Beschlußfassung über die Gewährung
der Unterstützung.

Beschwerden in Familienunterstützungssachen
sind ebenfalls nicht bei den vorgenannten unzustän¬
digen Behörden , sondern bei der der abweisenden
Behörde Vorgesetzten Dienstbehörde, also gegen den

Bescheid des Lieferungsverbandes—Kreisausschuß
— bei dem Herrn Regierungspräsidenten, anzu¬
bringen.

Der Vorsitzende des Kreis-Ausschusses:
gez. v. Heimburg.

Zur wiederholten Kenntnisnahme.
SemeinSe-Volksda-.

Die Badezeiten im Bolksbad in der «enen
Gchnle sind wie folgt festgesetzt:

Für männliche Personen:
Montags , Mittwochs . Donnerstags und
Samstags von 8 - 12  Uhr vormittags und
von 3 —8 Uhr nachmittags;
Dienstag und Freitags von 8 —10 bezw.
6—8 Uhr und an Sonn- und Feiertagen
von 7—10 Uhr vormittags.

Für weibliche Personen:
Dienstags und Freitags von 10 —12 Uhr
vorm , und 3 —6 Uhr nachm, sowie an Sonn-
und Feiertagen von 10—11V- Uhr vorm.

Die Preise betragen ohne Handtuch und Seife
für 1 Wannenbad 25 Pfg.

1 Sitz-Brausebad 15 „
„ 1 Brausebad 10 „

Die Benutzung des Volksbades wird allen Ge¬
meindegliedern bestens empfohlen.

Während der kälteren Jahreszeit sind die Aufent¬
haltsräume geheizt.

Die Verwaltung.
Bekanntmachung

für die Erhebung der Vorräte an Erzeugnissen der
Kartoffeltrocknerei und Kartoffelstärkefabrikation am

15. Februar 1916.
Die Aufnahme erstreckt sich auf
a) Kartoffelschnitzel,
b) Kartoffelflocken, Kartoffelgriesflocken,
c) Kartoffelwalzmehl,
d) Kartoffelstärkemehl,
e) trockene Kartoffelstärke,
f) feuchte Kartoffelstärke,
g)  Stärkesirup , Bier-, Essig- und Rumcouleur,
h) Stärkezucker(Traubenzucker),
i) Dextrin,

Oie Heimat.
Novelle von Mila Werder.

(Nachdruck verboten.)
. .. "Verstehst du mich ?" fragte er dann , nachdem

auseinandergesetzt hatte , worin der Fehler lag.
Hell leuchtete eS in des Knaben Zügen auf.

cvfi gewiß !" rief er lebhaft . „Ach, wie bin ich
ein £ dankbar dafür ! Ich habe mindestens schon
ichn ĉ nd solcher Schiffe gemacht — alles habe
in > - ' aber kein einziges wollte richtig schwim-

> Nun soll mir aber keins wieder mißglücken!
k'W du dessen so sicher?" lächelte Stetten.
-Freilich; nun ich weiß, woran der Feh
^verde ich es doch nicht wieder falsch machen!"

dB  ® te tten fand Gefallen an dem Knaben mit dem
l'enen Gesicht und den lebhaften Augen.

bP also drüben vom Gut ? Liebst du die
oWirtschaft?" fragte er weiter,

dir Rr,, "bin, die verabscheue ich — um nichts in
möchte ich Landwirt werden !"

»Weshalb nicht?" lächelte Stetten.
Knabe besann sich eine Minute,

ex5a aSBtoei& ich eigentlich selbst nicht," gestand
Qttf hü? ^ "herzig , „ich glaube , weil man so lange

rduih" seiner Arbeit warten muß . Was für
P. muB der Landwirt haben , wenn er gesät

[L ^ brüten kann — und er mag noch so
g gewesen sein, da kommt ein Hagel , ein Un¬

wetter und alle seine Mühe war umsonst ! — Nein,
was ich einmal anfange , das muß schnell fertig
werden und darf mir nicht ohne eigenes Verschulden
zerstört werden !"

„Aber gerade Geduld ist das Haupterfordernis,
um es — was es auch sei — zu etwas Tüchtigem
zu bringen ."

„Das weiß ich wohl, " versetzte der Knabe etwas
altklug , „diese Art Geduld fehlt ryir auch nicht!
Wenn ich mit etwas nicht zustande komme, so ruhe
und raste ich nicht, bis es mir endlich gelingt , ich
mag aber nicht dastehen und müßig zusehen, wie
Sonne , Wärme und Regen erst mein begonnenes
Werk vollenden müssen."

„Was möchtest du denn werden ?"
„Ingenieur . Ich möchte Eisenbahnen, Brücken

bauen lernen ! Den Suezkanal hätte ich mitbauen
mögen !" rief der Knabe , alle Scheu vergessend,
dunkelrot vor Eifer.

„Wie kommst du dazu ? Habt ihr einen Inge¬
nieur in der Familie ?"

„Nein ; die Mutter meint , ich hätte schon als
kleiner Junge immer Brücken gemacht aus Lehm,
und wenn ich den nicht hatte , aus Brotkrumen ."

„Also ein geborener Brückenbauer ", meinte
Stetten amüsiert.

„Ach, das wäre ja mein höchster Wunsch —
aber die Eltern wollen nichts davon wissen — hier
kann ich das ja nicht lernen — da müßte ich bald

in die Stadt und das koste viel Geld ; ich soll Land¬
wirt werden wie mein Vater und mein Großvater
es gewesen sind," schloß der Junge ganz traurig.

StettenS Auge ruhte mit warmem Interesse
auf ihm . Er überlegte einen Augenblick.

„Nun , wir sprechen noch darüber, " meinte er
dann und nickte dem Knaben noch ein freundliche-
Ade zu, als ein Spielkamerad an diesen herantrat.

Und eines Tages , als die Familie Föhring
unter der schattigen Buche bei ihrem bescheidenen
Abendbrot saß, gesellte sich als seltener Gast zu
ihnen Stetten.

„Ich möchte ein ernstes Wort mit Ihnen reden,
Ihnen einen Vorschlag machen," Hub er nach der
ersten Begrüßung , nachdem er Platz genommen
hatte , ohne viel Umschweife an , „wir sprachen ja
kürzlich schon einmal über die Vorliebe Ihres Karl
zum Jngenieurberuf . Es wäre schade, ihm nicht
die nötige Gelegenheit zu bieten, sein Talent auS-
zubilden und damit seinem Lieblingswunsch zu will¬
fahren . — Ich stehe ganz allein in der Welt , habe
weder Frau noch Kind, noch auch einen näheren
Verwandten ; je älter ich werde, um so schmerzlicher
empfinde ich, niemand zu haben, der wirkliches
Interesse an mir nimmt , noch für dessen Person
und Tätigkeit ich mich wärmer zu interessieren ver¬
mag.

(Fortsetzung folgt.)
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und Karinffelftärlel-brikatinn,ebet Art find eben. »ülregnng in d"r Parlier Be-
falls anzuzergen. »m inölkeruna ist au» nach den wiederholten Zeppelin-

Wer Vorräte der vorbezeichneten Waren am KollerungM ^ unb  die Stimmung
15, Februar 1916 im Gewahrsam hat, ist id?r Variier wird dadurch nicht gebessert werden,
tet diele Barrate unb ihre Eigentümer anza» zeu de ^ “ 5, ^ J , fo8 „ 9e„en

Von der Anzeigepflicht sind diejenigen befreit, »atz man -p» ... - -
deren Vorräte an den vorbezeichneten Waren ins
gesamt(d. h. alle Waren zusammengenommen) 25
Doppelzentner nicht übersteigen.

Wer der ihm hiernach obliegenden Anzeige-
psticht nicht nachkommt, verfällt den Strafbestim¬
mungen des 8 5 der Bekanntmachungenüber Vor-
ratserhebungen vom 2. Februar 1915.

Die hierzu gehörigen Anzeigeformulare sind
im Rathaus, Zimmer 2, abzuholen.

Dotzheim,  den 26. Januar 1916.
Der Bürgermeister:

SporkhorsX
SB eTa n n Tm ach u n g.

Der Verkauf der Butter, welche der Gemeinde
vom Kreis überwiesen wird erfolgt fortan nur
noch gegen Butterkarte und ist zunächst den Butter
gefchäften von Leh r - Friedtichstraße, und Rosse
— Wilhelmstraße, vom Gememdevorstand über
tragen worden. ^ , ,

Die Abgabe erfolgt in Mengen von h Pfd-
für jede Familie. Nach der letzt zur Ver¬
fügung stehenden Buttermenge kann voraus¬
sichtlich alle 14 Tage bis 3 Wochen diese Menge
den einzelnen Familien überwiesen werden. Ohne
Vorlage der Butterkarte darf von den Verkaufs

vav MaN IN !pUM » - - u — r- r.
neue Zeppelinangriffe absolut kein VorbeugungS
mittel gibt. Der französische Kriegsmmister hat ia
sofort mit Fachleuten dafür gesorgt, daß die Ab-
wehrmaßregeln gegen die Angriffe von Luftschiffe
verstärkt werden sollen. Nützen werden aber diese
Abwehrmabregeln nichts. Dazu ist der Flug der
Luftschiffe zu schnell und zu hoch und die Angriffs,
läche der Stadt Paris zu groß. Die gleichen Er-
ahrungen wird man auch in England mit den
>eutfchen Lustschiffangriffen gemacht haben, aber die
Engländer find im Ableugnen von Verlustê die
te im Kriege mit Deutschland erleiden, noch viel
dreister als die Franzosen, und die Engländer sind
sogar imstande, zu schreiben, daß die deutschen Luft-
schiffe überhaupt in England keinen Schaden ange-
richtet hätten. Den gewaltigsten Eindruck>n der
ganzen Welt wird aber wohl der Angriff deutscher
Luftschiffe auf die Stellungen der Franzosen und
Engländer in und bei Saloniki erwecken. Man
muß nur bedenken, welche riesigen Flächen fremden
Landes zwischen dem Ausgangspunkte der deutschen
Zeppeline in Deutschland und Saloniki liegen, dann
wird man ohne weitere« daraus den Schluß ziehen
können, daß die deutschen Zeppeline demnächst über
jeder feindlichen Stadt in Europa erscheinen und
dort ihre Bomben niederwerfen können. Zwanzig
Bomben hat ein einziger Zeppelin in Saloniki und
Umgebung abgeworfen und dem französischen Gene.

stellen von dieser Butter nichts verkauft werden. !ralstabsgebäude, ferner einem von den Franzosen
Der nächste Verkauf findet am Montag, denI^ setzten Regierungsgebäude und zahlreichen Häusern

et . L förfcnhoti mnpfiinf ein enaliswer Dampfer7. d. Mts. wie folgt statt:
Für die Inhaber der Butterkarten:

601—650 nachm,um 1 „ bei Lehr
651- 700 1' /. „ desg.
701—750 2 „ oesgl.
751—800 2V» » desgl.

Der Preis beträgt 1,34 Mk. für V* Pfund.

großen Schäden zugefügt, ein englischer Dampfer
soll sogar im Hasen von Saloniki durch eine Bombe
der Luftschiffes vernichtet worden sein. ES ist
ferner jetzt auch zu Höffen, daß die Angriffe der
deutschen Luftschiffe auf England in einem Umfange
stattfinden können, daß dadurch sehr wohl in ganz
England Bestürzung hervorgerufen werden kann.

Uom Weltkrieg.
Deutsche Berichte.

Großes Hauptquartier,  3 . Febr. (SB.
SB. Amtlich.) Westlicher Kriegsschauplatz:

In Flandern antwortete die gegnerische Artillerie
lebhaft auf unsere in breiterer Front durchgesührte
starke Beschießung der feindlichen Stellungen.

Nordwestlich von Hulluch besetzten wir zwei
vor unserer Front von den Engländern gesprengte
Trichter.

In der Gegend von Neuville steigerte der Feind
in den NachmittagSstunden sein Artilleriefeuer zu
großer Heftigkeit.

Auch an anderen Stellen der Front entwickelten
sich lebhafte Artillerie-, in den Argonnen Hand¬
granatenkämpfe.

Unsere Flieger schossen ein englischer und ein
französischer Kampfflugzeug in der Gegend von
Peronne ab. Drei der Insassen sind tot, der fran¬
zösische Beobachter ist schwer verwundet.
Oestlicher und Balkankriegsschauplatz:

Die Lage ist im allgemeinen unverändert.

W. T.-B. Großes Hauptquartier, 4.
Febr. (Amtlich.) Westlicher Kriegsschauplatz:

Einer der nordwestlich von Hulluch von uns
besetzten Trichter wurde durch eine erneute englische
Sprengung verschüttet. Bei Loos und Neuville leb¬
hafte Handgranatenkämpfe.

Die feindliche Artillerie entwickelte an viele»
Stellen der Front, besonders in den Argonnen, rege
Tätigkeit.

Westlich von Marke fiel ein französischer Kamps-
doppeldecker, dessen Führer sich verirrt hatte, unver¬
sehrt in unsere Hand.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Keine besonderen Ereignisse.

BalkankriegSfchauplatz:
Unsere Flieger beobachteten im Wardartal süd-

Der Preis beträgt 1,34 Mk. für V» Pfund- b"on°wenn̂ d^ ?etẑ n deutschen Luftschiffe chre An-!lich der griechischen Grenze und bei den Anlege-
Butter, welche zu der angegebenen Zeit nicht! bi8  auf Liverpool an der Westseite der eng- sstellen im Halen von Saloniki umfangreiche Brände,

abgeholt wird, gelangt am folgenden Tage Agstx auSdehnten, so kann sehr wohl auch- Oberste Heeresleitung.
Butterkarte zum Verkauf. Imit her Wabrscheinlichkeit gerechnet werden, daß: , *

Dotzheim,  den 5. Februar 1916.
iDer Bürgermeister:

Spork hör st.
Gr»ster Erfolg eine* deutschen MKaatr»

tu der Themfemüuduug.
Uertust de» 19“.

W. T.-B. Berlin.  4 Febr. (Amtlich.) 1.

jmit der Wahrscheinlichkeit gerechnet werden, daß
nach und nach alle englischen Hafenstädte und In
dustrieplätze mit Zeppelinbomben beworfen werden
können, und daß dadurch der Wahn der Engländer.

!daß sie noch immer vor den deutschen Angriffen
_ auf ihre Insel sicher wären, doch nach und nach _ _ _
Zeppelinel ÄS?n«SfeTet bemU9enUtSffrauf1̂ ,31.Januar und am1.Februar hat ein deutsche-

Auf drei weit von einander liegenden Kriegs- Englischen Hafenplätze kann sogar als dar' beste Unterseeboot in der Themsemündunge.nen englische«
lckauvläven in England. Frankreich und aus der Mittel angesehen werden, um denien.gen engl fch-n̂ armierten Bewachungsdampfer, einen belgischen uni
Balkanbalbinfel haben die deutschen Luftschiffe den Kreisen, welche den blutigen Weltkrieg noch lange 3 englî e iU  Bewachungszwecken dienende Fisch'
Keinden die" deutsche Ueberlegenheit auch im Luft- fortsetzen wollen, zum Be« uSts-.n zu bringem daß versenkt.
riefle gezeigt, und wenn wir auch nicht geneigt Deutschland sehr! ®0& zerstören und ihn 2. Das Marine-Luftschiff„L. 19" ist von einer

j« WQ0Jf9Sr «nTa § QfenTjuSi  g ?ieS nach ûnd nach zu zwingen Wir AufklärungSfahrt nicht zurückgekehrt. Die ange
XÄÄ X f?°nzö- haben dabei in Deutschland nur den Wunsch daß

cke Hauptstadt Paris und schließlich auch auf die gerade England gegenüber die Angriffe der dmt-
K^ Nnnaen der Franzosen und Engländer in Sa- Ischen Luftschiffe noch viel häufiger und gründlicher
^a ! ade aroße Siege zu erblickän. so hat doch stättfinden möchten, al» e, bisher der Fall gewesen

0unb erfolgreiche Auftreten der deut- ist. denn einem solchen niederträchtigen Femde
lcken̂Lustschiffe in so großer Zahl und auf drei so!wie es England ist. kann m“n nuc m,t
!!?..nhnersL?-denen Kriegsschauplätzen aller Welt ge-Isten Mitteln beikommen. Jeder deutsche Patrwt
?eiat daß Deutschland! Kraft und Ausdauer im wird auch noch die stille Hoffnung hegen>, daßm
Weltkriegen!ch überall zum Schaden der Feinde bezug auf den Krieg mit England gerade unser
ück aeltend z? machen versteht. Natürlich suchen Luftschiffe dem Feinde noch eme ganz besonderex- ffnnfnnher unb nach ihrer!Ueberraschung bereiten werben, welche auch gerabe
LnL .W "ch-» « tt S 5 d>-v °„ - L en,,»chL ob-rh-rr,« . ,. ,nr See -men neuen
der deutschen Luftschiffe zu verkleinern, aber durchjStoß bereiten kann.
Reifende, welche aus Paris in der Ŝchweiẑeinge-
troffen sind, ist festgestellt worden, daß die Wirkungen
der Bomben, welche die Zeppeline auf Par .s herab-!

oc Vurch Me Lupe.
(Ein Stückchen Zeitgeschichte in Versen.)

Bon der großen Offensive,
die so oft schon prophezeit,
ist der Bierverband schon wieder
mal entfernt nicht allzuweit,
hängt schon heute zur Reklame
überall die Schilder aus — -
hinterher wird wie gewöhnlich
dann ein Bombenfehlschlag drauS.
Rußland, das in diesen Tagen
schon mit dem Versuch begann,
hatte trotz der großen Opfer
wenig Freude nur daran,
lausende von feinen Kräften
gab e« völlig nutzlos preis
ohne etwas zu erreichen,
was die Welt Erfolge heißt.
Glaubt man denn im Bierverbande
allen Ernster wirklich noch,
unsre eisenseste Mauer

stellten Nachforschungen blieben ergebnislos. DM
Luftfchiff wurde, nach einer Reuter-Meldung, am2
Februar von dem in Grimsby beheimateten eng'
ischen Fischdampfer„King Stephen" in der Nord'
ee treibend angetroffen, Gondel und Luftschiffkörpel
eilweise unter Wasser. Die Besatzung befands«i

auf dem über dem Wasser befindlichen Teile bei
Luftschiffes. Die Bitte um Rettung wurde von de«
englischen Fischdampser abgeschlagen unter de«
Vorgeben, daß seine Besatzung schwächer sei, als
des Luftschiffes. Der Fischdampfer kehrte vielmehl
nach GrimSby zurück.

hätte irgendwo ein Loch?
Glaubt man. daß in solchem Falle
abgeholfen nicht zur Zeit,
wenn man uns die Offensiven
Wochen vorher prophezeit? -
Auch Rumänien, das schlaue,
das die Zeit für praktisch hält,
um zum Fleddern anzutreten,
wenn im Kampfe einer fällt,
dürfte ebenso sich irren,
wie man es in Rom getan,
unsre Kraft und unsre Stärke
sieht ein solcher Wurm nicht an
Dreie liegen schon am Boden,
die, vom Größenwahn betört,
auf de«Deutschen treue Freundschaft
lange Jahre nicht gehört;
ihre Herrscher irren planlos
jetzt umher in fremden Landen:
Wenn noch weitre Lust verspüren,
Platz ist noch genug vorhanden!Wolter-Walter.

Grimsby.  4 . Febr. (W. T.-B. Nichts
lich) Meldung des Reuterfchen Bureau«. 8®J
Marinefahrzeuge, die nach dem Schauplatz>JJ
Zeppelinunglücks geschickt wurden, suchten dieN-V
Barschaft genau ab. Sie fanden keinerlei Sp«A
des Luftschiffes. Man schließt daraus, daß
Zeppelin gesunken ist._

Gesterreichischer Tagesbericht.
W. T.-B. Wien,  4 Febr. (Nichtamtlich'

Russischer Kriegsschauplatz:
Ein österreichisch-ungarisches Flugzeug-GeE

der hat den östlich von Cremieniec liegenden(
fischen Etappenort SzumSk mit Bomben beworle>
zahlreiche Gebäude stehen in Flammen. Sonst
nichts Besondere« vorgefallen.

Italienischer Kriegsschauplatz: ^
Die Geschützkämpfe blieben an der kästen'^

dischen Front ziemlich lebhaft und erstreckten̂
auch auf mehrere Stellen im Kärntner und .
Grenzgebiet. Da« Schloß Duino wurde durch j
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tere Volltreffer der feindlichen Artillerie teilweise
zerstört. Vor dem Tolmeiner Brückenkopf gingen
die Italiener infolge der letzten Unternehmung un¬
serer Truppen auf die Hänge westlich der Straße
Ciginj-Selo zurück.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Die in Nordalbanien operierenden Truppen

haben Kruja besetzt und mit ihren Spitzen den
Zjchmi-Fluß erreicht. Die Lage in Montenegro ist
unverändert. * *

Gretgrrisse?»» ftt.
W T.-B. Wien,  4 Febr (Nichtamtlich) Eine

Kreuzergruppehat am 3. Februar , vormittags, an
der italienischen Ostküste die Bahnhöfe von Onona
und San Vito, mehrere Magazine und eine Fabrik
im Bereiche dieser Orte sowie einen Schwimmkranen
durch Beschießung schwer beschädigt und die Eisen¬
bahnbrücke über den Fluß Ariello, nördlich Ortona,
zerstört. Nach der Beschießung der Objekte von
San Vito wurden Brände beobachtet. Die Kreuzer
gruppe ist unbelästigt zurückgekehrt.
Ei« englischer Dampfer »an einem Zeppelin

versenkt.

Verschärfung der von unseren Gegnern über Deutsch¬
land verhängten Blockade sind noch in bester E:-
innerung. Durch immer stärkeren Druck auf unsere
neutralen Freunde, die in ihrem Wirtschaftsleben
leider mehr oder weniger von England abhängig
sind, sucht die britische Kanaille zu erzielen, was
ihr in ehrlichem Kample nicht gelang und auch n-e
gelingen wird. Leider zeigt unsere Land- und Klein-
stadtbevöikerung für diese Tatsache noch immer nicht
das richiige Verständnis. Blumengärten muffen in
diesem Frühjahr verschwinden. Mögen sie zu anderer
Zeit noch so sehr zum Schmucke beigetragen haben,
->n diesem Jahre sind die Lebensmittel notwendiger.
Baut Gemüse an ! Kartoffeln werden genug und
übergenug erzeugt, aber Gemüse ist alljährlich zu
40°/o aus dem Auslande eingelührt worden, und in
diesem Sommer bezw Herbst dürfte nichts einge-
sührt werden. Eine einzige Fehlernte, die doch
schließlich immerhin im Bereiche der Möglichkeit
liegt, könnte die schlimmsten Folgen haben. Sollen
alle unsere toten Brüder draußen umsonst ihr Blut
vergossen haben, nur weil kleinherzige Gewohnheits¬
menschen hier in der Heimat sich von einem Blumen¬
beet nicht trennen können? Jeder greife diese Zeilen
auf und wirke in gleichem Sinne auch auf anders
denkende Nachbarn ein Vorstehender, über ganz
Deutschland verbreiteter Aufruf kann nur dann von
Nutzen sein, wenn er überall befolgt wird. Dann

ungeheure Mengen Nahrungsmittelaber bringt er
m ^ m n . ._ ... . ein und macht uns auch von den letzten Hilfsquellen
W. T.-B. London,  4 . Febr. (Nichtamtlich. jjeg Auslandes unabhängig. Im anderen FalleReuter). Der Dampfer „Franz Fischer", der als

Kohlenschiff an die Küste fuhr, wurde Dienstagnacht
von einem Zeppelin, der auf dem Wege von Hart-
lepool nach London war, versenkt. 13 Mann der
Besatzung sind ertrunken, 3 wurden von einem bel¬
gischen Dampfer gerettet. „Franz Fischer» ist ein
erbeutetes feindliches Fahrzeug von 370 Tonnen.

Die „Appam" «U Krise »»erkannt.
Washington,  4 . Febr. (W. T.-B. Nicht-

amtlich.) Meldung deS Reuterschen BureauS. Lan-
sing hat entschieden, daß die „Appam» als Prise
zu betrachten ist.

De«tschta»d und Änlgarirn.
Berlin.  4 . Febr. Der Besuch des Kaisers

beim König Ferdinand von Bulgarien in der er¬
oberten alten Hauptstadt Risch, hat nicht nur auf
den König, sondern hauptsächlich aus die Militärs

dürften weitere Preissteigerungen unausbleiblich sein,
weil die wenigen vom Auslande zugeführten Nah¬
rungsmittel nur unter Zugestehung maßlos über¬
triebener Preise erworben werden können.» *

*

—• Zimmerblumen,  die man während der
Winters in den Keller verbracht hat, müssen jetzt in
die Wohnräume zurückgeholt werden, bevor sie im
Keller zu lange gelbe Triebe Hervorbringen. Der
Wechsel der Keller- und Zimmerluft soll jedoch nicht
ganz plötzlich erfolgen. Man nimmt vielmehr zuerst
ein ungeheiztes Zimmer in Anspruch, in dem die
Blumen einige Tage verbleiben. Dann erst werden
sie in die geheizten Wohnräume gebracht.

—' Der Sternenhimmel im Februar
1Am Sternenhimmel des Februar wird man um die
Mitte des Monats zwei unserer hellsten Sterne,

md aus die bulgarische Bevölkerung dort, wo sie die Venus und den Jupiter , besonders gut beobachten
mit dem Kaiser in Berührung kam, einen tiefen Tin- !können. Ein Besuch einer Sternwarte , der auch zu
druck gemacht. Auch die Verleihung der Feld- ;jeder anderen Zeit ein wertvolles Bildungsmittel
marschallwürde an den König wird in Bulgarien ist, kann in diesen Tagen besonders empfohlen werden,
als mehr als ein Freundschaftsakt, sie wird als ein Namentlich lohnt sich eine Betrachtung der Jupiter-
Zeichen dauernder militärisch-politischer Verbindung monde — — Bei der Beobachtung des Sonnen¬
gewürdigt. Dem entspricht es, daß Zar Ferdinand Halls lohnt es sich zur Zeit, die Aufmerksamkeit auf
in naher Zeit den Besuch des Kaisers auf deutschem zahlreiche Sonnenflecke zu richten, von denen die
Boden erwidern wird. größeren in späten Nachmittagsstunden schon mit

gtUitte Kriegsmetd « «ge» ganz einfacher optischer Instrumente wahrge-
Bern.  4 . Febr. (W. T.-B. Nichtamtlich) nommen werden können.

Der italienische Flieger, welcher die Schweizer Neu- ! —* Von der nassauischen Landwirt-
tralität verletzte» heißt Giacomo Barbatti und wuchs, schaft.  Ueber die Verhältnisse in der nassauischen
in Luzern auf. Amtlich wird bestätigt, daß er auf Landwirtschaft wurde auf der Tagung der Land-
Schweizer Boden gelandet und interniert worden ist wirtschastSkammer mitgeteilt, daß der Stand der

K« sstfche Tr «ppe » ansammt «nge » an der Viehzucht durchaus beruhigende Aussicht für die9 ^ ! Zukunft gibt. Die Verhältnisse in der schweme-
sch»»e»Uchrn zucht sind in Ordnung, die Landwirtschaft hat merk-

Stockholm,  4 . Febr. (Zens. Bln.) Größtes !würdigerweise die Massenabschlachtung gut über
Aussehen erregt hier die von der ernst zu nehmenden-standen und bis auf einen kleinen Prozentsatz ist
Zeitung „Finmarken Amts Tidende» gebrachte Mit- <per Schweinebestand jetzt wie vordem. Zur besseren
teilung über große russische TruppenansammlungenjDurchführung der Nachzucht empfiehlt sich die Grün¬
en der schwedischen Grenze. Aus authentischer düng von Zuchtgenossenschaften, auch eine intensive
Quelle erfährt das Blatt , daß Rußland umfassende Benutzung der Waldweiden wird angeraten. Bei
militärische Arbeiten an der schwedisch- finnischen per Schafzucht hat der Krieg gelehrt, ein wie wich
Grenze unternehme, eine Menge Schützengräben und tiqec Faktor sie bei der Versorgung besonders mit

Das Arsen brr Lokal-Zeitung,
allein der amtlichen Verordnungen halber, ist für
jedermann eine unumgängliche Notwendigkeit schon
in Friedenszeiten. Erheblich wichtiger ist eine solche

Micht
des Einzelnen gegen sich selbst aber jetzt im Kriege,
wo sich staatliche und städtische Verordnungen, Be¬
kanntmachungen usw. verdoppelt und verdreifacht
haben. Wiederholt ist von den Gerichten dahin ent¬
schieden worden, daß die Ausrede, diese oder jene
Verfügung wegen Nichthaltens einer Zeitung nicht
gelefen zu haben, als stichhaltig nicht angesehen
werden kann.
„Unkenntnis des Gesetzes schützt nicht vor Strafe ",
dieser Grundsatz unseres bürgerlichen Rechts trifft
auch auf Fälle wie die oben genannten zu.

neuesausaSeiWett.
— Mainz,  4 . Febr. Heute Vormittag fand

nie landespolizeiliche Abnahme der neuen elektrischen
Linie Brückenrampe, Große Bleiche, Hauptbahnhof
und Brückenrampe, Kaiserstraß' , Hauptbahnhof, Teil¬
strecke der Linie Kostheim-Gonsenheim und Wies¬
baden—Mainz statt.

— Bad Homburg  v . d. H., 4. Febr . In
das hiesige Amtsgericht wurde dgs 18 Jahre alte
Dienstmädchen Klara Niedling aus Kalbach wegen
Kindesmords eingeliefert. Die Niedling hat ein
heimlich geborenes Kind erwürgt und die Leiche in
einen Schließkorb verpackt.

landwirtschaftliches.
Erhaltung und Vermehrung der Viehbe¬

stände, erhöhte Milchproduktion erfordern ratio¬
nellen Futterbau . Von großer Bedeutung ist hier¬
bei die Erzeugung hoher Futterrübeneruten von
guter Beschaffenheit. Gute Qualitätsrüben erfor¬
dern Kali, da dasselbe wesentlich zur Stärke und
Zuckerbildung beiträgt, daher wende man neben
Stallmist und Zauche pro Morgen etwa 1l/a—2
Ztr . 40°/oige» Kalisalz oder 4—6 Ztr . Kainit an.
Der Futterwert der Rübe wird dadurch bedeutend
erhöht und die Haltbarkeit der Rüben gefördert,
welche Umstände für die Viehfütterung und die Kon-
servierung der Rüben von einschlagender Bedeutung
sind.

Kirchliche Anzeigen.
Könnt«, , den 6. F,t>r««r 1916.

Evangelische Kirche Dotzheim.
Norm. 10 Uhr : Gottesdienst. Herr Vikar Kunkel.
Nachm 1" - Uhr : Kindergottesdienst, derselbe.
Abends 8 Uhr : KriegSbetstunde Herr Dekan Balzer.

Katholische Kirche Dotzheim.
Vorm. 8 Uhr : Frühmesse.
Vorm. 10 Uhr . Hochamt mit Predigt.
Nachm. 2 Uhr: Herz-Jesu-Andacht.
Nachm. 2' /, —3'/» Uhr: Bibliothekstunde des BorromSus-

Nachm. 4 Uhr: Versammlung des Müttervereins mit Bor-
trag und Segensandacht.

An den Wochentagen ist die hl. Messe um 740 Uhr
' Dienstags und Freitags ist Schulmesse.

Mittwoch Abend 7 Uhr ist Kriegsandacht.
Beichtgelegenheit ist Samstagnachmittag « von 4 und

Sonntagssrüh von 7 Uhr  ab . Pfarrer Stillger

Drahtverhaue angelegt und einen 15 Kilometer
breiten kleinen Wald an der Grenze gefällt habe.
Schwere Geschütze werden dort aufgestellt und un¬
gefähr 100 000 Mann Infanterie stehen in der Nähe
der schwedischen Grenze. In diesen Tagen wurde
die russische Bevölkerung von Salmijärvi und Russisch-
Pasvik mobilisiert. Alle Männer von 15 bis 50
wahren wurden einberufen und mit Pferden und
^enntieren oder ohne diese in der Nähe des PetSjm-
üav-KlosterS gebracht, um vom Kloster nach Finnland
Kriegsmaterial zu transportieren._

i'OtfllfS.
Dotzheim,  5 . Febr

—* Im Silber - Myrthenkranze. (Dop-
peljubiläum.) Nächsten Montag begeht der in weiten
Kreisen bekannte und geachtete Straßenbahnwagen-
sührer, früherer langjähriger Herrschafts-Chauffeur
auf Schloß „Freudenberg» und späterer Gastwirt
vom „Hirsch», Herr Christian Buch nebst Ehefrau
Elise, geb. Müller. " . .

Wolle ist. Die kombinierte Zucht von Fleisch und
Wolle soll im Bezirk energisch gefördert werden,
besonders in den Gebieten mit großen Weiden, z
B. im Dillkreis, im Oberwesterwald. Bei der
Kaninchenzucht sollte dos Sportmäßige zu gunsten
einer Massenzüchtung für die Ernährung zurück¬
treten. Der Ausdehnung der Geflügelzucht sollte
weit mehr Beachtung geschenkt werden. — Bon
einer Kartoffelnot kann keine Rede sein, vielmehr
ist die Annahme berechtigt, daß die Haushaltungen
in den Städten mit Vorräten bis Mitte März ein¬
gedeckt sind; nur den Händlern scheinen Vorräte
zum Verkauf an die kleinen Leute zu fehlen. Man
kann es den Landwirten im Osten nicht verübeln,
daß sie bei der Futterteuerung und bei einem Höchst¬
preis von 2 75 Mk. die Kartoffeln lieber zu Pferde-
futter benutzt haben, billiger konnten sie ihre Tiere
nicht unterhalten Die Verwertung des Obstes war
in allen Gemeinden gut. Beim Wein war ent¬
sprechend der Blüte der Ausfall der Ernte. eS ist
z. B. vorgekvmmen, daß in einzelnen Lagen 600

» «*. « uu« , ihr Silber-Ehejubiläum. DaS- „ . M « Dijf Qemo *j ?n rinh
selbe frohe Familien-EreigniS begeht am gleichen Wein pro Kopf gewachien find.
Tage der Gemeindeverordnete,HerrWilh Schleim — Wiesbaden.  Die Stadtverordneten Ber-
nebst Ehefrau Emilie, geb. Silbereisen. Beiden Jubi - sammlung lehnte, ebenso wie bereits Magistrat und
laren die besten Wünsche! Verkehrsdeputation, den Ankauf der Straßenbahn.

—** Helft Nahrung » mittel erzeugen!  die von der Süddeutschen Eisenbahngesellschaft be-
Die Verhandlungen im englischen Unterhause wegen trieben wird, einstimmig ab.

Für die Redaktion verantwortlich Philipp Dembach
in Dotzheim.

Kartoffelverkauf.
Am Dienstag , öen s . 5ebruar cr . wer¬

den voraussichtlich mittags V0N 12 llhk ab
wieder zwei Waggon Aartoffeln zum preise
von 3,90 Mk . pro A' entner verkauft . Der
verkauf erfolgt nur gegen Bezugsschein »welcbe
am Montag , Sen 7. S. Mts .. adenSs von 7
Uhr ab auf der Polizeiwache ausgegeben wer¬
den . Personen , welche das letzte Mal Aar¬
toffeln erhalten haben , können nur berück¬
sichtigt werden , wenn von anderen Linwoh-
nern keine mehr benötigt werden.

Ariegerfrauen erhalten wie seither wieder
aus Antrag Ausstand.

Dotzheim,  den 5. Februar 1916.
Der Bürgermeister:

_ Sporkhorst.
Bekanntmachu  n g.

i- den 7. Februar 1916 , nachmittag-
5 Uhr versteigere ich aus dem Rathause dahier:

1 Vertikow, I Sofa. 1 Kommode, 6 Tische.
1 Wäscheichränkchen. 1 Konsolchen. 1 Regu-
lator, 1 Anrichte, 2 Gänse u. o. m.

öffentlich zwangsweise gegen Barzahlung.
Dotzheim,  den 1. Februar 1916.

Sch midt, Bollziehungsbeamter. ,

Silberhochzeits-Karten,
in großer Auswahl

PH. Dembach.
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N achruf!
Donnerstag nacht um 2 Uhr verschied unsere hochverehrte

Prinzipalin,

Frau Fabrikant CarI Bandsr  I . , Wwe .,
Christiane , geb . Rühle.

Wir verlieren in der Entschlafenen eine ausnehmend ge¬

rechte und hochherzige , um unser Wohl und Wehe stets besorgte

Prinzipalin . Sie war uns gewissermassen eine Mutter , und ihr
Heimgang wird daher von uns Allen besonders schmerzlich empfun¬
den . Allezeit werden wir ihr ein gutes , ehrendes Andenken be¬

wahren.

Die Beamten , Arbeiter und Arbeiterinnen
der Firma Carl Bender I., Dotzheim.

Dotzheim,  den 5 . Februar 1916.

Danksagung.
Für die uns entgegengebrachten Beweise der Teilnahme bei

dem Hinscheiden unserer guten Mutter

Frau Katharine Schreiber , geb. Rossel,
sagen wir auf diesem Wege unseren herzlichsten Dank.

Die trauernden Hinterdliebenen.

Kol,verkauf der Kimtzl. Vlmfiirfterei Chaussrehau»
am Montag , den 7 . Februar 1916 , vorm . 10 Uhr im Taunusblick (Bahnhof
Ehauffeehaus ) aus Distr . 33 u . 37 (Heidekopf, an der Langenschwalbacher Chaussee - sehr
günstig zur Abfuhr ), Distr . 48 (Weiden ). 41 (Rote Kreuz ) :
gun,ng zur ^ 670  Knüppel , 1200 Wellen.

Arten : 4 Nutz-, 4 Brennscheit.
Fichte : 11 Knüppel. _ __

Hetr. Holrverfteigerrrng.
Die am 28 . v . Mts . staltgesundene Holzversteigerung ist genehmigt

worden DaS Holz wird den Steigerern vom 7 . d. Mts . ab zur Abfuhr
überwiesen . Bei Regenwetter ist die Abfuhr nicht gestattet.

Biebrich  a . Rh ., den 4 . Februar 1916.
Der Magistrat.
I . V . : Tropp.

LokalSterbekasse ;u Dotzheim.
Unserer werten Mitgliedschaft zur Nachricht , daß die Stelle eines Kafsen-

bote « unserm Mitglied Wilhelm Hohler vom 1 Febr . d. IS . ab übertragen
worden ist und derselbe zum Einsammeln der fälligen Monatsbeiträge von
diesem Tage an berechtigt ist. -Der Vorstand.

Zur KonflrnatltHl
Empfehle:

Gesangbücher
(evangelisch und katholisch)

in großer Auswahl, ohne Goldschnitt von 1.20 refp. 1.40 M.
an. «k SokdschnitL». 2.50M. an. bis ZU den feinste«.

Snferttgnng der Name « in Gold HM ' gratis . ” 18

Md . 732. Ph . Dt Illbach , Tütet. 732.
Schreidwaren -GeschSft.

Uastauischer Allgrm . Laudeskalender
per Stück 20 statt 25 Pfg . ewpfichlt

Ph. Dernbach, ROmergasse 14.

haben Land in Hand gearbeitet , um die Pläne
unserer Feinde zuschanden zu machen . Aber
noch sind diese nicht endgiltig besiegt , und es
gilt auch weiter vorzusorgen . Die zur Erzielung
von Höchsternten so nötige Kali -Düngung darf
nicht vernachlässigt werden . Wo diese im Herbst
unterblieben ist, kann der Schaden durch eine

Kopfdüngung mi<Kalisalzen
(am geeignetsten 40 %iges Kalidüngesalz)

wieder gut gemacht werden . — Jede weitere
Auskunft erteilt jederzeit kostenlos:

Landwirtschaftliche Auskunftsstelle des Kalisyndikats G.m.b.H.
Köln a. Rh., Richartzstraße 10.

Biebricherstraße 5, Part ., ist eine Woh¬
nung bestehend aus

4 Zimmer und Rüche
ganz oder geteilt sofort zu vermieten.

Näheres bei I . Schneeberger , Schier-
steinerstr . 8

Ve rmletungren
wmaamamt
en . r
p ippppl

2 Zimmer , Küche. Keller und Holzstall.
Dach Ml . 13.—, Part . 15.50 monatlich.

Bürovorsteher Weilnau , Mühlgasse 6 l.

Faden und 2 Zimmer Mk. 10.50, Kchuh-
machermerkftätte Mk. 10 50 monatlich,

Bürovorsteher Weilnau , Mühlgasse 61.

Friedrichstr . 3 , Dachgeschoß : 2 Zimmer,
Küche, Keller , Speicher per 1. März zu
vermieten. _ _

Schöne 3-Zimmerwohnung
nebst Küche und Zubehör mit elektr . Licht
zu vermieten . Näh . Obergasse 251.

3 Zimmer und Rüche
nebst Zubehör zu vermieten.

Näh . Neug asse 65.

Wohnung zu vermieten.
Näheres bei Schlosser , Neugasse 52.

Erhalte heute einen
Transport schöner
Hannoveraner

Ferkel.

Herziger , Schierstein,
Biebricherstr 23.

Jdsteinerstr . 15, Parterre:
zweimal 3 Zimmer und Rüche

nebst Zubehör per sofort zu vermieten.
Desgleichen Römergasse 14 eine

2-Zimmer -Dachstockwohnung
zu vermieten . Näheres Obergasse 79^

Wiesbadenerstraße 44, Vorderhaus , sind
2 2 immer ttttfr Mücke

zu vermieten . Näh . 1. Stock bei Wagner.
Eine Dachwohnung von

2 Zimmer und Rücheg)
nebst Zubehör sofort billig zu vermieten.

Kirchgasse 25.

Schöne Lrontspitzwohnung
von 2—3 Zimmer , Küche und Zubehör zu
vermieten . Elektrisch Licht. Rheinstraße 51.

2—3 -Limmerwohnung
zu vermieten Näheres bei Frau Deinlein,
Schönbergstraße. _

2 Zimmer u . Rüche
sofort zu vermieten Rheinstr . 31.

2 Zimmer und Rüche
nebst Zubehör zu vermieten . Näheres
_ Obergasse 68.

2 Zimmer und Rüche
im Dachstock per sofort zu vermieten.

Ant . Hofmann , Jdsteinerstr . 21.

Mehrere 2-Zimmerwohnungen
nebst Zubehör,sofort zu vermieten . Näheres

Wilhelminenstraße 2.

Wo? J

ist der bevorzugteste und beliebteste Familien' und Soldaten-Treffpunkt?
HM Wo ? bekommt man : “ fK

Lagerbier der „ Germania “ - Brauerei ? — Erstes Kulmbaeher (ärztl . empf .) ?
Apfelwein (eigene Kelterung ) ? — Gute Küche ? — Schöne Musik usw . ? — Nur Im

Gasthaus „zur schönen Aussicht “ bei Karl Schanss.

2 —3 -Zimmerwohnung m . Zbh ., am
lbst . Part ., auf 1 . März od . spät , ge¬
sucht. Off . unt . A . W . an die Exp.

Schlafstelle frei.
Rh einstr . 53 p.

Mundharmonika
von 10 Pfg . an bis zu 2 .50 Mk.

Ligaretten' Ltui. 50 u. 60 pf.
Portemonnaies von 10 pf . bis

zu den feinsten.
Photographie-Rahmen in Metall

und Holz in visit , Rabinett
und Prinzeßformat,

Wandspiegel von jo bis 60 pf .,
Kinder- Schaufeln. -Schippen.

-Hammer. Sangen. Eimer.
-Gießkännchen. billig,

Verzierte Nickel Handspiegel von
(0 bis 60 Pf .,

Kämme.
Mh. Dewdach.

Apfelwein - sowie
Metzelsupp - u.

Wohmmgs -Ber-
mietungs -Plakate

vorrätig in der

Dambach’sche Buchdruckerel.
Keitz -Ordner

i- isind die besten.
Zu haben mit und ohne Locher

im Schreibwaren -Geschäft von

PH. Demdach. Römersaße (4.
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